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Ausführung kompletter Isolierungen durch eigene geübte Arbeiter.
Spezial-Prospekte und Kostenvoranschläge prompt und gratis!

fêieftroteftittifjfie uttb eleftro^emtf^e
^tmbfÉais.

î)te uittcvtrbtfdje ©tromsulcttung für eleftrtfdie
©trafjenbapuen pat bie ßüricper 33epörben fcbort wieber»

polt befcpäftigt; biegrage gewinnt für ^üricp je rnepr
art S3ebeutung, befto weiter fid) fein îramnep augbeptit.
Kann ein Softem ber unterirbifcpen ©tromguleitung
gefunben werben, bei bem bie ©efapren für bie ißaffanten
befeitigt finb? gn ÜDtüntpen führte unlängft ißrofeffor
©erebotani ein SDtobeK bor, bag eine gelungene ßöfung
beg ißroblemg berlörperte. ®ag ÜJiobetI ift im ©runbe
genommen recpt einfach unb leicht augfüprbar. .Qwifcpen
einem ©tpienenpaar läuft in ben Boben berfentt ein
®oppet!abeI, bag bon ber (pauptftation per bie ©trom»
Zuleitung bermittelt, unb biefer Strom teilt fiep naep
©erebotanig Softem bireft ben Schienen mit, inbem
in beren 23apnmitte ein £>ebelfpftem eingerichtet ift, bon
bem paarige ßeitunggbräpte an bie Schienen abzweigen,
bag ipn beim ®arüberfapren beg SBageng fdpliefjt unb
Wieber auglöft, unb gwar böllig automatifcp, fo bap,
wenn Mn SBagen fiep auf bem jeweiligen ©epienenpaar
befinbet, ber ©tromguflup boüftänbig aufgehoben,. mit»

pin eine 23erüprung ber ©eleife burcp betreten ober

fonftwie gänglicp gefaprlog ift. ®ag erwähnte fpebel»

wert, in einen ÜDtetaßfaften eingefcploffen, über beffen

Oberfläche ber SBagen hingleitet, fteltt burcp ©intauepen
gweier ©täbepen in Quectfilber ben ©tromfcplufj per,
ber tiom SBagen aug perbeigefüprt wirb, inbem an beffen

Unterfeite ber gangen ßänge naep ein kräftiger ©lettro»

magnet angebraept ift, ber bag ©ifengewiept an ber
Oorberen .gitnge beg £>ebelg angiept unb baburcp bie

©täbepen in bag Üuecffitber nieberbrüett. 3« bem

Moment, ba ber ©leftromagnet über bag Käficpen weg»

geglitten ift, fällt ber fpebel, burcp bag ©ewiept nieber»
gegogen, gurüct, bie ©täbepen peben fiep unb ber ©trom
ift an biefer ©teile auggefcpaltet.

®a bie ©epienenpaare auep ber ßänge naep burdp
tieine ßwifepenräume ifoliert liegen, fo fann ein Sßor»

ober 5Rüctwärtgwirfen beg ©tromeg niept plapgreifen.
SDaburcp, bap beim galten beg SBageng ber ©lettro»
magnet mit auggefcpaltet wirb, ift auep für bie ißaffa»
giere jebe ©efapr befeitigt. Seim Slnfapren wirb ber
©lettromaguet erft wieber burdp eine im SBagen unter»
gebraepte tleine OTumulatorenbatterie in ben entfpre»
epenben SBirfunggguftanb öerfept ; wäprenb ber gaprt
gefdpiept bieg burcp bie Kabelleitung. ®a ber SBagen
bie gange ©cpienenlänge beett, fo ift bei ber Sfolierung
biefer untereinanber ein Unfall burcp ©tromfdpläge fepon
an unb für fiep auggefcploffen, um fo mepr, alg gleicp»
geitig ber ©trom auggelöft ift. Bei ber Kürge ber
©epieneu — etwa 6 SMer — ift eg bei einiger S3or=

fiept auep gar niept gut bentbar, bap fo tnap'p pinter
bem faprenben SBagen Semanb bag (Seleife überfepreitet,
unb felbft für biefen galt bürften fiep üielleicpt nodp
©idperunggmittel finben laffen.

Uteue cleftrifcpe Kraft fiirê SSerncr Dberlattb. ®em
„S3unb" wirb mitgeteilt, bap bie Kongeffiongtnpaber
gur Slugbeutung ber SBafferïraft beg ifteiepenbaepg,
bie bie Herren glotron u. S3u(per im ©inne paben,
ein ©leftrigitätgwert gur üollen Bupbarmacpung biefer
SBaffeitraft, bie big jept nur für bie Steicpenbacpbapn
auggenüpt würbe, gu erftellen unb eleftrifcpe Kraft an
alle gntereffenten am reepten Ufer beg 33riengerfeeg, fo»
wie in 3nterlalen unb auf Seatenberg abgutreten. Sie
Slugfüprung pange wefentlicp babon ab, ob ein ange=
meffener Kraftbegug in lugfiipt ftept ober niept. Sei
genügenber Beteiligung foHen bie greife fepr niebrig
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschan.

Die unterirdische Stromzuleitung für elektrische

Straßenbahnen hat die Züricher Behörden schon wieder-
holt beschäftigt; die Frage gewinnt sür Zürich je mehr
an Bedeutung, desto weiter sich sein Tramnetz ausdehnt.
Kann ein System der unterirdischen Stromzuleitung
gefunden werden, bei dem die Gefahren für die Passanten
beseitigt sind? In München führte unlängst Professor
Cerebotani ein Modell vor, das eine gelungene Lösung
des Problems verkörperte. Das Modell ist im Grunde
genommen recht einfach und leicht ausführbar. Zwischen
einem Schienenpaar läuft in den Boden versenkt ein
Doppelkabel, das von der Hauptstation her die Strom-
zuleitung vermittelt, und dieser Strom teilt sich nach
Cerebotanis System direkt den Schienen mit, indem
in deren Bahnmitte ein Hebelsystem eingerichtet ist, von
dem paarige Leitungsdrähte an die Schienen abzweigen,
das ihn beim Darüberfahren des Wagens schließt und
wieder auslöst, und zwar völlig automatisch, so daß,

wenn kein Wagen sich auf dem jeweiligen Schienenpaar
befindet, der Stromzufluß vollständig aufgehoben,, mit-
hin eine Berührung der Geleise durch Betreten oder

sonstwie gänzlich gefahrlos ist. Das erwähnte Hebel-
werk, in einen Metallkasten eingeschlossen, über dessen

Oberstäche der Wagen hingleitet, stellt durch Eintauchen
zweier Stäbchen in Quecksilber den Stromschluß her,
der vom Wagen aus herbeigeführt wird, indem an dessen

Unterseite der ganzen Länge nach ein kräftiger Elektro-
magnet angebracht ist, der das Eisengewicht an der
vorderen Zunge des Hebels anzieht und dadurch die

Stäbchen in das Quecksilber niederdrückt. In dem

Moment, da der Elektromagnet über das Kästchen weg-

geglitten ist, fällt der Hebel, durch das Gewicht nieder-
gezogen, zurück, die Stäbchen heben sich und der Strom
ist an dieser Stelle ausgeschaltet.

Da die Schienenpaare auch der Länge nach durch
kleine Zwischenräume isoliert liegen, so kann ein Vor-
oder Rückwärtswirken des Stromes nicht platzgreifen.
Dadurch, daß beim Halten des Wagens der Elektro-
magnet mit ausgeschaltet wird, ist auch für die Passa-
giere jede Gefahr beseitigt. Beim Anfahren wird der
Elektromagnet erst wieder durch eine im Wagen unter-
gebrachte kleine Akkumulatorenbatterie in den entspre-
chenden Wirkungszustand versetzt; während der Fahrt
geschieht dies durch die Kabelleitung. Da der Wagen
die ganze Schienenlänge deckt, so ist bei der Isolierung
dieser untereinander ein Unfall durch Stromschläge schon
an und für sich ausgeschlossen, um so mehr, als gleich-
zeitig der Strom ausgelöst ist. Bei der Kürze der
Schienen — etwa 6 Meter — ist es bei einiger Vor-
ficht auch gar nicht gut denkbar, daß so knapp hinter
dem fahrenden Wagen Jemand das Geleise überschreitet,
und selbst sür diesen Fall dürften sich vielleicht noch
Sicherungsmittel finden lassen.

Neue elektrische Kraft fürs Berner Oberland. Dem
„Bund" wird mitgeteilt, daß die Konzessionsinhaber
zur Ausbeutung der Wasserkraft des Reichenbachs,
die die Herren Flotron u. Bucher im Sinne haben,
ein Elektrizitätswerk zur vollen Nutzbarmachung dieser
Wasserkraft, die bis jetzt nur sür die Reichenbachbahn
ausgenützt wurde, zu erstellen und elektrische Kraft an
alle Interessenten am rechten Ufer des Brienzersees, so-
wie in Jnterlaken und auf Beatenberg abzutreten. Die
Ausführung hange wesentlich davon ab, ob ein ange-
messener Krastbezug in Aussicht steht oder nicht. Bei
genügender Beteiligung sollen die Preise sehr niedrig
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gehalten werben. @8 fei 3. 8. at« Satjregpreig für bie
meiftgebraucbten Sampen in SBirtfc^aften unb Bei ber
öffentlichen Veleuchtung ein Vetrag bon nur gr. 1.50
per ®ergenftärke borgefehen. gür gewöhnliche SBoljn»
gimmer würbe ber Satjregging gr. 1» für Schtafgimmer
30 Rp. unb für anbere feiten beleuchtete Räumlichkeiten
10 Rp, — alle« pro ßergenftärke — betragen. (£lef=

trifdje Äraft gum SRotorenbetrieb käme pro ^ßferbelraft
auf gr. 150 big 250 gu flehen, je nach k>er begogenen
Quantität, gür größere Snftattationen unb für ©efetl»
fdjaften, bie fich allenfalls gum ßwede gemeinfchaftlicher
©infütjrung ber elektrifchen Veleuchtung bilben würben,
fei eine preigrebuktion big auf ffr. 100 pro 3atjr unb
Pferbekraft borgefetfen.

©teftrigitätStuerfc ©trafjbttrg im ©tfajj. Unter biefer
ffirma würbe in ©trafjburg eine neue Aktiengefellfchaft
mit einem Aktienkapital bon l'A Rîiftionen SRark ge=

grünbet, weldje bon ber „Altgemeinen ©tektrigitätggefell»
fchaft" in Verlin bie SBerke unb Äongeffionen in ©trap
burg übernimmt. ®en Auffidjtgrat bilben £ommergien=
rat @(halter=©trapurg, präfibent Slbegg=2trter=^3ûricï>,
Direktor ffrep=3üri(h, Direktor 2)r. Aßalther Ratïjenau»
Verlin unb Direktor 9Ramroth»VerIin. Vorftanb ift
Direktor Alfreb £öwe»@trajsburg.

(famtlio @itte über Stabtebau.
3m SRündjener Architekten unb 3ngenieur=Verein

fpracïj über ©täbtebau eine erfte Autorität auf biefem
©ebiet, Regierunggrat Êamitto ©itte aug SBien, bor
einem Überaug gasreichen Aubitorium, bag aug ben

namhafteften Riündhener gadjgenoffen beg Rebnerg,
®ünftlern unb Vertretern ber ©tabt, fidj gufammenfejäte.
3n einer bon tiebengwürbigem £>umor burdjwebten,
Überaug lebenbigen unb feffetnben ®arftetlunggweife
führte Regierunggrat ©itte feine fjörer — im ©eifte
— in fein Atelier, um ba an berpiebenen Projekten,
bie er auggeführt, bie pringipien gu erläutern, beren
Veadjtung für ben ©täbtebauer bon SBptigkeit ift.

®ie „ÜJf. R. R." berieten barüber: $uerft ergähtte
ung ber Vortragenbe, wie et nach ©atgburg gerufen
worben fei, atg bort bie ©ergbachregulieruitg mit Ver»
tegung ber Rignerbriide geplant worben fei. ©itte
bemonftrierte ben ©atgburgern, bie ©ergbadjregulierung
fei boct) etwa« nebenfâdjlp, ba könne man gleich mehrere
ber fchwebenben Projekte gufammenfaffen, unb entwarf
einen plan, wie man bag projektierte Äünfttertjaug,
bag SRufeum ber ^unftgewerbefchute in einem grofsen
monumentalen ©ebäubekomplef bereinigen unb bie Vrüde
gerabe auf biefen piah ^infä^ren könne. Atg er biefe
Sbeen entwidelt hatte, war ber ©rfolg beibenSntereffenten
ein helleg ©elädjter. Sngwipen ift bag ®ünftlertjaug
gebaut worben, unb gwar in einer SBafferwüfte, bie

Äunftgewerbefdjule hat man an einen pia§ geftettt, wo
fie Riemanb finbet, für ba« SRufeunt wirb boraugfptlp
ein ebenfolckjer augfinbig gemadjt werben, unb bie Vriide
münbet nun fo, bah P nirgenbg hinführt. SDag ift auf
ber gangen SEBelt fo. Rirgenbg finbet man bag ein»

peitlpe ßufammenfaffen grofjer Sbeen, wie eg in ber
Antike bei ben ©riedjen ©ang unb ©äbe war, Atteg
wirb Oergettett, bie Denkmäler werben in ben ©täbten
fdhön gleichmäßig bon einanber berteilt, bamit deiner
ben aitbern beißt, unb bei jebem gröberen Projekt e^iftiert
eine augfprenbe ©efettpaft, ein Komitee, beren oberfteg
Pringip ift, „bah ihnen S'einer wag breinreben barf."

Räch biefer Sntrobuktion kam Rebuer auf betfdjiebene
Sagepläne gu fpredjen, bie er für ïepen, 5Rährip=
Qftrau, Qlmüß unb anbere ©täbte entworfen. Atg
fet)r praktikabel habe eg fidh erwiefen, ©tabtparke unb
Äinberfpielpläjje in bie SRitté groher §äuferbtodg gu

öertegen, wofür bie in SBien beftehenben atten Parke
— @fterhagp©chwargenberg unb £iechtenftein»park —,
bie heute mitten in ben ©tabtgentren, Oon Käufern um»
friebet, bem öffentlichen Verkehr freigegeben finb, ein
fprecpenbeg geuguig finb. SDiefe alten Vorbilber wären
in ber Reugeit mit ©rfolg gu kopieren. Rpt nur bag

ßingerträgnig fotdjer Käufer, beren Vewoper ringg
ing ©rüne fepen, wäre {ehr gut, auch ben Vefudhern
berartiger Anlagen böten bie Käufer Schuh for SSinb
unb ©taub, bie Äinber finb gefidjert oor Unfällen burch
Ueberfakjrenwerben, unb burch entfprechenbe Säben in
ben ©rbgepoffen ber Käufer, burch Anlage Oon Skiogken,
einer gebedteu ©artenhaHe u. f. w. kann für alle mög»
liehen menplpen Vebürfniffe geforgt werben. ®afs
burch breite Sporwege auf mehreren Seiten genügenber
Zutritt gu foldjen Quabraten gefchaffen werben muff,
ift felbftberftänblp. — SDie Anlage fogenannter ame«
rikanifdjer ©quareg auf gläd;en, auf benen ein Ve=

bauunggblod augbleiben mupe, hat jene Annehmli<h=
keiten nicht für fich — ©taub unb SBinb, fowie ©trafjew
lärm, bag gpten alter Vequemlichkeiten berleiben bem
Ruhebebürftigen ba« Verweilen an biefen Stätten,
wäkjrenb in Sßien in Parkanlagen, bie oon folchen Käufer«
quabraten umgeben finb, im ©ommer kaum ein piäp
chen auf einer Vank gu haben ift.

3)er pianbefunb oon Alt=2Sien geigt noch
groheu hhfpenifchen Vorgug in ähnlicher Söeife, nämlich
gatjlreidje Vtodbauten, in beren Smiettraum bie gemein»
fchaftlichen ©ärten gufammengelegt finb. ®ie Vewohner
folcher Käufer haben ftetg ben erfrifdhenben Vlid ing
©rüne, unb eine inmitten bon all' bem ©taub unb
©eftant erftaunlich gute Suft. ®er g*mbe nimmt
äuprlich biefe gefunben Quartiere nicht wahr, bon benen
higher an 80 pSt. in ber ABiener Altftabt beftanben
haben. Aber mehr unb mehr fallen biefe ©ärten ber
Spekulation, ber ©elbgier gum Qpfer. Seiber taugen
in biefer Richtung ade unfere Vauorbnungen nicht biet
unb fo kann eg kommen, bah wan in Qefterreich gegen»
Wärtig |>äuferkomple£e bauen barf, bie nur 16 Progent
©efarnttjof haben. Auf bie ©ingelnhöfe fotlen baran
alterbingg minbefteng 8 progeut entfalten. ®g entftetjen
bann eine Reihe enger Sidjtfchächte, in welche bie genfter
ber ®ienftbotenkammern unb ber Aborte augmünben.
9Ran muh unfere armen ®ienftboten bewunbern unb
bebauern, bah fie nach angeftrengter SEagegarbeit aug
folchen Quellen fich ©polling fchöpfen können ober
müffen. §ier kann übrigeng ber ©täbtebauer erfolg»
reich einfepn, inbem er in ber planierung neuer Vau»
biertel bie ©trafjen fo anlegt — nicht unter 32 SReter
unb nicht über 13 SReter Vreite —, bah &ei ben Käufer»
blodg gröbere .öofräume heraugkommen müffen, wie
bieg Rebner in Otmü| glatt erreicht hat-

$er ©täbtebauer barf überhaupt nicht blog mit bem
Sineat arbeiten, er hat biele Umftänbe gu berüdfichtigen,
bor altem bie bon ber Ratur gegebenen gtufjläufe, SBinb»

ridhtungen, ïerrainberhâltniffe, bann bie ©igentumg»
grengen, bie boraugfichtliche ©ntwidtung ber ©tabt 2c. 2C.

ASie ber gute Architekt beim Vau eine« $aufeg genau
bortjer berechnet, welche Räume ©peife» ober Schlaf»
gimmet fein fotlen, uitb" nicht ber Partei biefe SSaS
überläp, hat ber ©täbtebauer auch tnit ben Käufer»
Silhouetten gu operieren, unb auf bie Art ber Vewohner
Rüdficht gu nehmen.

Rebner hob tjeröor, wie er fich auf ©runb mühe»
botler Vergleidjungen ein Vlod» Schema für 6 Sippen,
nämlich für ^"Partien mit etwa 100 5Rk. jährlich,
mit 150, 300 3Rk. u. f. w. big gur 6. Kategorie mit
über 2000 SRark Sahregmiete gepaffen habe. Rebner
ftellte babei feft, bah nach ftatiftipen Ziffern, bie er
fich, foweit bieg einem Pribaten möglich, berfchaffte,
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gehalten werden. Es sei z. B. als Jahrespreis für die
meistgebrauchten Lampen in Wirtschaften und bei der
öffentlichen Beleuchtung ein Betrag von nur Fr. 1.50
per Kerzenstärke vorgesehen. Für gewöhnliche Wohn-
zimmer würde der Jahreszins Fr. 1, für Schlafzimmer
30 Rp. und für andere selten beleuchtete Räumlichkeiten
10 Rp, alles pro Kerzenstärke — betragen. Elek-
trische Kraft zum Motorenbetrieb käme pro Pferdekraft
auf Fr. 150 bis 250 zu stehen, je nach der bezogenen
Quantität. Für größere Installationen und für Gesell-
schaffen, die sich allenfalls zum Zwecke gemeinschaftlicher
Einführung der elektrischen Beleuchtung bilden würden,
sei eitle Preisreduktion bis auf Fr. 100 pro Jahr und
Pferdekrast vorgesehen.

Elektrizitätswerke Straßburg im Elsaß. Unter dieser
Firma wurde in Straßburg eine neue Aktiengesellschaft
mit einem Aktienkapital von 4'/^ Millionen Mark ge-
gründet, welche von der „Allgemeinen Elektrizitätsgesell-
schaft" in Berlin die Werke und Konzessionen in Straß-
bürg übernimmt. Den Aufsichtsrat bilden Kommerzien-
rat Schaller-Straßburg, Präsident Abegg-Arter-Zürich,
Direktor Frey-Zürich, Direktor Dr. Walther Rathenau-
Berlin und Direktor Mamroth-Berlin. Vorstand ist
Direktor Alfred Löwe-Straßburg.

Camilla Sitte über Städtebau.
Im Münchener Architekten und Ingenieur-Verein

sprach über Städtebau eine erste Autorität auf diesem
Gebiet, Regierungsrat Camillo Sitte aus Wien, vor
einem überaus zahlreichen Auditorium, das aus den
namhaftesten Münchener Fachgenossen des Redners,
Künstlern und Vertretern der Stadt, sich zusammensetzte.

In einer von liebenswürdigem Humor durchwebten,
überaus lebendigen und fesselnden Darstellungsweise
führte Regierungsrat Sitte seine Hörer — im Geiste
— in sein Atelier, um da an verschiedenen Projekten,
die er ausgeführt, die Prinzipien zu erläutern, deren
Beachtung für den Städtebauer von Wichtigkeit ist.

Die „M. N. N." berichten darüber: Zuerst erzählte
uns der Vortragende, wie er nach Salzburg gerufen
worden sei, als dort die Gersbachregulierung mit Ver-
legung der Rignerbrücke geplant worden sei. Sitte
demonstrierte den Salzburgern, die Gersbachregulierung
sei doch etwas nebensächlich, da könne man gleich mehrere
der schwebenden Projekte zusammenfassen, und entwarf
einen Plan, wie man das projektierte Künstlerhaus,
das Museum der Kunstgewerbeschule in einem großen
monumentalen Gebäudekomplex vereinigen und die Brücke
gerade auf diesen Platz hinführen könne. Als er diese
Ideen entwickelt hatte, war der Erfolg bei den Interessenten
ein Helles Gelächter. Inzwischen ist das Künstlerhaus
gebaut worden, und zwar in einer Wasserwüste, die
Kunstgewerbeschule hat man an einen Platz gestellt, wo
sie Niemand findet, für das Museum wird voraussichtlich
ein ebensolcher ausfindig gemacht werden, und die Brücke
mündet nun so, daß sie nirgends hinführt. Das ist auf
der ganzen Welt so. Nirgends findet man das ein-
heitliche Zusammenfassen großer Ideen, wie es in der
Antike bei den Griechen Gang und Gäbe war. Alles
wird verzettelt, die Denkmäler werden in den Städten
schön gleichmäßig von einander verteilt, damit Keiner
den andern beißt, und bei jedem größeren Projekt existiert
eine ausführende Gesellschaft, ein Komitee, deren oberstes
Prinzip ist, „daß ihnen Keiner was dreinreden darf."

Nach dieser Introduktion kam Redner auf verschiedene
Lagepläne zu sprechen, die er für Teschen, Mährisch-
Ostrau, Olmütz und andere Städte entworfen. Als
sehr praktikabel habe es sich erwiesen, Stadtparke und
Kiuderspielplätze in die Mitte großer Häuserblocks zu

verlegen, wofür die in Wien bestehenden alten Parke
— Esterhazy-Schwarzenberg und Liechtenstein-Park —,
die heute mitten in den Stadtzentren, von Häusern um-
friedet, dem öffentlichen Verkehr freigegeben sind, ein
sprechendes Zeugnis sind. Diese alten Vorbilder wären
in der Neuzeit mit Erfolg zu kopieren. Nicht nur das
Zinserträgnis solcher Häuser, deren Bewohner rings
ins Grüne sehen, wäre sehr gut, auch den Besuchern
derartiger Anlagen böten die Häuser Schutz vor Wind
und Staub, die Kinder sind gesichert vor Unfällen durch
Uebersahrenwerden, und durch entsprechende Läden in
den Erdgeschossen der Häuser, durch Anlage von Kiosken,
einer gedeckten Gartenhalle u. s. w. kann für alle mög-
lichen menschlichen Bedürfnisse gesorgt werden. Daß
durch breite Thorwege aus mehreren Seiten genügender
Zutritt zu solchen Quadraten geschaffen werden muß,
ist selbstverständlich. — Die Anlage sogenannter ame-
rikanischer Squares aus Flächen, auf denen ein Be-
bauungsblock ausbleiben mußte, hat jene Annehmlich-
keiten nicht für sich — Staub und Wind, sowie Straße»
lärm, das Fehlen aller Bequemlichkeiten verleiden dem
Ruhebedllrftigen das Verweilen an diesen Stätten,
während in Wien in Parkanlagen, die von solchen Häuser-
quadraten umgeben sind, im Sommer kaum ein Plätz-
chen auf einer Bank zu haben ist.

Der Plaubefund von Alt-Wien zeigt noch einen
großen hygienischen Vorzug in ähnlicher Weise, nämlich
zahlreiche Blockbauten, in deren Jnnenraum die gemein-
schaftlichen Gärten zusammengelegt sind. Die Bewohner
solcher Häuser haben stets den erfrischenden Blick ins
Grüne, und eine inmitten von all' dem Staub und
Gestank erstaunlich gute Luft. Der Fremde nimmt
äußerlich diese gesunden Quartiere nicht wahr, von denen
bisher an 80 pCt. in der Wiener Altstadt bestanden
haben. Aber mehr und mehr fallen diese Gärten der
Spekulation, der Geldgier zum Opfer. Leider taugen
in dieser Richtung alle unsere Bauordnungen nicht viel
und so kann es kommen, daß man in Oesterreich gegen-
wärtig Häuserkomplexe bauen darf, die nur 16 Prozent
Gesamthof haben. Auf die Einzelnhöfe sollen daran
allerdings mindestens 8 Prozent entfallen. Es entstehen
dann eine Reihe enger Lichtschächte, in welche die Fenster
der Dienstbotenkammern und der Aborte ausmünden.
Man muß unsere armen Dienstboten bewundern und
bedauern, daß sie nach angestrengter Tagesarbeit aus
solchen Quellen sich Erholung schöpfen können oder
müssen. Hier kann übrigens der Städtebauer erfolg-
reich einsetzen, indem er in der Planierung neuer Bau-
viertel die Straßen so anlegt — nicht unter 32 Meter
und nicht über 43 Meter Breite —, daß bei den Häuser-
blocks größere Hofräume herauskommen müssen, wie
dies Redner in Olmütz glatt erreicht hat.

Der Städtebauer darf überhaupt nicht blos mit dem

Lineal arbeiten, er hat viele Umstände zu berücksichtigen,
vor allem die von der Natur gegebenen Flußläufe, Wind-
richtungen, Terraiuverhältnifse, dann die Eigentums-
grenzen, die voraussichtliche Entwicklung der Stadt ?c. rc.
Wie der gute Architekt beim Bau eines Hauses genau
vorher berechnet, welche Räume Speise- oder Schlaf-
zimmer sein sollen, und' nicht der Partei diese Wahl
überläßt, hat der Städtebauer auch mit den Häuser-
Silhouetten zu operieren, und auf die Art der Bewohner
Rücksicht zu nehmen.

Redner hob hervor, wie er sich auf Grund mühe-
voller Vergleichungen ein Block-Schema für 6 Typen,
nämlich für Zinspartien mit etwa 100 Mk. jährlich,
mit 150, 300 Mk. u. s. w. bis zur 6. Kategorie mit
über 2000 Mark Jahresmiete geschaffen habe. Redner
stellte dabei fest, daß nach statistischen Ziffern, die er
sich, soweit dies einem Privaten möglich, verschaffte,
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